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Landwirtſchaft nicht lebenswichtig?
mittwoch, 14. Juni 1922

Eine bedeutungsvolle Anfrage unſeres deutſchnationalen Abgeordneten Hemeter
Sonderbare Anſichten der Regierung Wer iſt dann lebenswichtig

Deutſcher Reichstag
Berlin, 13. Juni.

Jm Wallotkbau hat ſich der Reichstag wiederum als
Vertretung des ſouveränen Volkes verſammelt, um die
Geſchicke Deutſchlands zu lenken. Man könnte heute von
einer Jubiläumsſitzung ſprechen, es iſt die 225. Vielleicht
hätte man etwas Gutes davon erwarten dürfen, aber das
Datum des heutigen Tages ſcheint ſtärker zu ſein als die
Sitzungszahl.

Urſprünglich ſollte heute ein „großer“ Tag ſein, man
hoffte allerhand über die Anleiheverhandlungen in Paris
hören zu können, ſpäter tröſtete man ſich damit, daß man
ausgiebig über die Zwangsanleihe im Jnnern werde
ſprechen können. Und ſchließlich würde der Tag zu einem
ganz gewöhnlichen Tage, d. h. doch nicht ganz

Abg. Hemeter hatte eine Anfrage an die Regierung
i betreffs der Lebenswichtigkeit land

wirtſchaftlicher Betriebe und ihres Schutzes bei
Streik.

Die Regierung macht wiederum einen Kotau vor
der Straße. Sie, die ſeinerzeit dem Volke neben Frieden
und Freiheit (o Gott, was iſt aus dieſen beiden geworden!)
auch Brot verſprochen hatte, wagt es nicht. kurzerhand die
Landwirtſchaft den Gas und Waſſerwerken bezüglich der
Lebenswichtigkeit gleichzuſtellen. e

Es iſt ja viel einfacher, wenn ſpäter infolge ungenügen
der Ausſaat wegen Streik nicht genügend Getreide und
Kartoffeln geerntet werden kann, den Landwirten
die Schuld daran in die Schuhe zu ſchieben, als
im Frühjahr dafür zu ſorgen, daß die Feldbeſtellung ord-
nungsgemäß durchgeführt werden kann.

Aber dann könnte ja u. U. die gute Linke der Regierung
böſe werden und das „überlebt fie nie! Ach die arme

Demokratie!“ JDie Landwirte aber ſind ihr gleichgültig, da gibts ja
ſchon ſo ſchöne Geſetze, Umlage uſw. genannt, danach
braucht man dann bloß auf jeden Hof zu gehen und zu
ſagen: „Bauer, gib deinen Weizen, oder zahle den Preis
fürs Auslandgetreide.“ Einfach und bequem! Das reine
„Tiſchlein, deck dich!“ Hoffentlich gibts aber auch noch einen
Sack, der ſich auf einen gewiſſen Zauberſpruch öffnet. Die
Landwirte haben es endlich ſatt, ſtets und ſtändig den
Prügelknaben für die Regierung zu

ſtellen. ADie Sitzung wird um 2 Uhr nachmtttags eröffnet.
Auf der Tagesordnung ſtehen Anfragen.
Abg. Dr. Kahl (D. Vpt.) fragt, was die Regierung getan

habe, um eine Sühne für die rohe Vergewaltigung einer
Dame durch einen Marokkaner bei Bingen zu erreichen und
die Sicherheit für die deutſche Bevölkerung im beſetzten Gebiet zu
gewährleiſten.

Von einem Regierungsvertreter wird geantwortet, die Vor
ſtellungen der deutſchen Regierung wegen des Binger Falles
hätten noch keinen abſchließenden Erfolg gehabt.

Die Ergänzungsfrage, ob nicht allgemeine Verhandlungen
zur Sicherung der deutſchen Bevölkerung eingeleitet ſind, wird
nicht beantwortet. (Hört! Hört!)

Abg. Krüger Merſeburg (Soz.) fragt, ob die Regierung die
ſeit 328 Jahren rückſtändigen Steuern der Angehörigen des
ſauſes Hohenzollern nicht ſchnellſtens einziehen werde.

Ein Regierungsvertreter antwortet, die ordnungsmäßige Ver
anlagung habe wegen der Beſchlagnahme des Hohen
zollernvermögens noch nicht ſtattfinden können. Die im
Vege der vorläufigen Veranlagung feſtgeſtelltenSteuern ſeien bon den Angehörigen des Hauſes Hohenzollern
eingezogen und bezahlt worden.

Abg. Hemeter (Dnat.) fragt an: Seit Beginn der Frühjahrs-
beſtellung ſind in verſchiedenen Gegenden Deutſchlands Land
arbeiter in den Streik getreten. Trotz des weitgehenden
Entgegenkommens der Arbeitgeber konnte dem Ausbruch nicht
vorgebeugt werden. Es dürften demnach weniger wirtſchaftliche
als vielmehr politiſche Gründe als Urſache derſelben
maßgebend ſein. Sind dieſe Verhältniſſe der Reichsregierung be
kannt? Jſt die Reichsregierung im Jntereſſe der Sicher-
ſtellung der Volksernährung bereit:

a) die land wirtſchaftlichen Betriebe durchwegals lebens wichtige zu erklären?
b) die Beſtellungs arbeiten als unaufſchiebbare

Notſtandsarbeiten anzuerkennen?
e) die Techniſche Nothilfe bei Ausbruch eines Streiks

der Landarbeiter ſofort einzuſetzen?
d) den Schutz der Arbeitswilligen durch die Polizei

oder durch Militär ausüben zu laſſen?
Die Reichsregierung antwortete darauf: Es iſt der Reichs

regierung bekannt, daß bei Beginn der Frühjahrsbeſtellung in ver
ſchiedenen Gegenden Deutſchlands Landarbeiter in den Streik ge

treten ſind. Als Gründe mögen hierbei neben rein wirtſchaft
lichen Lohnforderungen auch Organiſationsfragen wie
die Nichtanerkennung der Arbeitnehmergruppen innerhalb
der Arbeitgeberorganiſationen als Tariforganiſationen mitgewirkt
haben. Soweit die Streikenden nicht ſelbſt die Notſtandsarbeiten,
insbeſondere das Füttern und Warten des Viehes, wahrgenommen
haben, hat im allgemeinen die Techniſche Nothilfe die er-
forderlichen Arbeiten übernommen. Was die Siche-
rung der Frühjahrsbeſtellung anlangt, iſt folgendes
zu beachten:

a) Die landwirtſchaftlichen Betriebe durchweg als
lebenswichtig zu erklären, iſt nicht angängig,
falls darunter verſtanden wird, daß eine Gleichſtellung aller land
wirtſchaftlichen Betriebszweige mit den Gas-, Elektrizitäts- und
Waſſerwerken erfolgen und die Verordnung des Herrn Reichs-
präſidenten vom 10. November 1920 in Anwendung gebracht wer
den ſoll. Für ein Einſetzen der Teno iſt maßgebend eine
ernſte Störung der Allgemeinintereſſen. Ob
dieſe Vorausſetzung bei einem landwirtſchaftlichen Streik erfüllt
iſt, muß von Zeit zu Zeit von den öfrtlichen Be
hörden, gegebenenfalls nach Anhörung unparteiiſcher Sachver
ſtändiger geprüft werden. Die Teno will ſelbſt nur unbedingt
lebenswichtige Arbeiten verrichten. Nach früher entwickelten
Grundſätzen iſt auch in letzter Zeit verfahren worden.

b) Die Frage, ob die Beſtellungs arbeiten als un
aufſchiebbare Notſtands arbeiten anzuerkennen ſind,
iſt nach Vorſtehendem in der allgemeinen Faſſung zu ver
neinen. Die Entſcheidung hängt von der Größe der Flächen
und der Dringlichkeit unter Berückſichtigung der Jahreszeit und
der klimatiſchen Verhältniſſe ab.

e) Die Teno bei Ausbruch eines Landarbeiterſtreiks ſo
fort einzuſetzen, würde den obigen Grundſätzen und
auch denen der Teno ſelbſt widerſprechen Selbſtverſtänd-
lich muß erſt geprüft werden, wie weit die Streikenden ſelbſt die
Notſtandsarbeiten durchführen und welche beſondere Umſtände
im allgemeinen Jntereſſe die Verrichtung ſolcher Arbeiten als
unbedingt erforderlich erſcheinen laſſen. Zu berückſichtigen ift
ferner, wenn nicht aus beſonderen Umſtänden eine dringende
Gefährdung der Volksernährung vorliegt, ob nicht ausſichts-
reiche Verhandlungen zur ſchnellen Beilegung des Streiks
möglich ſind.

d) Der Schutz der Nothelfer und Arbeitswilligen iſt grund
ſätzlich Sache der Polizei und damit der Länder, denen
die Polizeihoheit zuſteht. Bisher iſt, ſoweit erforderlich, der
polizeiliche Schutz von den Ländern geſtellt worden. Dies wird
auch in Zukunft in der Regel möglich ſein. Unter be-
ſon deren Verhältniſſen wird auch Reichswehr
zur Wahrung des Schutzes der Nothelferherangezogen werden.

Die Jnterpellation der Unabhängigen über das
Ergebnis der Verhandlungen mit der Reparations
kommiſſion und des Zentrums wegen der Ententeforde-
rung auf Zerſtörung von Eiſenbahnbautenimbeſetzten
ehe werden innerhalb der geſetzlichen Friſt beantwortet
werden.

Es folgt die erſte Beratung des Geſetzentwurfes zur
Ausführung des Artikels 18 der Reichsverfaſſung, der
ſich auf Reugliederungswünſche der Länder bezieht.

und Arbeitswilligen
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Abg. Dr. Gradnauer (Soz.) bezeichnet das Geſetz als not
wendig, beſonders im Hinblick auf Oberſchleſien. Die Einzelheiten
der ſchwierigen Materie müßten im Rechtsausſchuß geprüft werden.

Abg. v. Düringer (Dnat.) äußert Bedenken gegen das
Jnitiativrecht der Regierung, von ſich aus Neugliederungen
der Länder vorzunehmen. Dieſe Beſtimmung könnte zu einer
Gefahr für den notwendigen Fortbeſtand Preußens werden. Er
beantragt Ueberweiſung an einen beſonderen Ausſchuß
von 28 Mitgliedern.

Abg. Dr. Lauſcher (Ztr.) will in die Erörterung des Jnitiativ-
rechtes der Reichsregierung erſt im Ausſchuß eintreten. Unter
allen Umſtänden müſſe dem Verdacht vorgebeugt werden, als ſolle
die Freiheit der Volksabſtimmung irgendwie beeinträchtigt werden.

Abg. Dr. Levi (U.) begrüßt die Vorlage als Mittel, die Reſte
der von den alten Monarchien herbeigeführten unnatürlichen Zer-
ſplitterung der Länder zu beſeitigen.

Abg. Koch-Weber (Dem.) ſtimmt der Vorlage zu, weil das
Intereſſe des Reiches dem der Länder vorangehen müſſe. Deshalb
begrüße er auch das Jnitiativrecht der Regierung. Er ſchließt: Die
Befürchtungen, daß Preußen durch das Geſetz zu ſehr leiden könnte,
könne er nicht teilen. Die Frage Großhamburgs ſei jedenfalls
keine preußiſche und keine hamburgiſche Angelegenheit, ſondern
eine deutſche Frage.

Jm Laufe der weiteren Debatte tritt Abg. Graf Vernſtorff
(D.-Hann.) für die Sonderwünſche ſeiner Partei ein, während

Abg. v. Kardorff (D. Vpt.) Vorkehrungen für nötig erachtet,
die einen Mißbrauch des Geſetzes zur Zerſchlagung Preußens
verhindern.

Die Vorlage wird dann dem Rechtsausſchuß über-
wieſen.

Für das Reichsjugendwohlfahrtsgeſetz beantragt
der Ausſchuß folgende Neufaſſung des erſten Para-
graphen: Jedes deutſche Kind hat ein Recht auf Erziehung
zur leiblichen, ſeeliſchen und geſellſchaftlichen Tüchtigkeit. Wo
dieſer Anſpruch durch die Familie nicht erfüllt wird, ſoll unbe-
ſchadet der Mitarbeit freiwilliger Tätigkeit die öffentliche
Jugendhilfe eintreten.

Frau Abg. Neuhaus (Z.) tritt für un veränderte Annahme
der Vorlage ein, da die Jugendpflege nicht bürokratiſch erledigt
werden dürfe und die Politiſierung der Jugend verhindert wer-
den müſſe.

Frau Abg. Juchack (S.) begrüßt, daß es nunmehr den neuen
ſozialen Kräften möglich werden würde, ſich an der Jugendpflege
zu beteiligen.

Abg. Henſel (Dn.) betont die Not wendigkeit der Fa
milienerziehung und die Sicherſtellung der konfeſſio-
nellen Erziehung. Jm übrigen erfordert er Vermehrung
der Reichshilfe für die Gemeinden.

Abg. Leithäuſer (D. Vpt.) hält das Geſetz für notwendig, um
die in den verſchiedenen Geſetzen verſtreuten Beſtimmungen über
die Jugendwohlfahrtspflege zu ſammeln. Er ſieht aber in der
Familie die beſte Grundlage der Jugenderziehung.

Während dieſer Rede kommt es zu einem Zwiſchenfall.
Abg. Däumig (U. S.) ſinkt unter lautem Stöhnen zu Boden
Die Sitzung wird unterbrochen, während ſich Dr. Moſes (U. S.)
um den Kranken bemüht, der von mehreren Abgeordneten und
Dienern aus dem Saale getragen wird.

Als Präſident Loebe die Sitzung wieder eröffnet, gibt er
der Hoffnung Ausdruck, daß der Anfall, den der ſchon längere
Zeit kränkelnde Abgeordnete als Opfer ſeines übertriebenen
Pflichteifers erlitten habe, keine ſchlimmeren Folgen haben möge.

Weiterberatung Mittwoch 2 Uhr.

Killinger freigeſprochen
Weder Beihilfe noch Begünſtigung

w. Offenburg, 13. Juni.
Nach Schluß der Beweisaufnahme im Prozeß gegen

Killinger führte der Staatsanwalt Burger in ſeiner An
klagerede aus, Schulz und Tilleſſen ſeien auf
Grund der Beweisaufnahme als die Mörder Erz-
bergers anzuſehen. Für Killinger habe ſich eine
Reihe von Belaſtungen ergeben. Der Staatsanwalt häre
unter allen Umſtänden die Begünſtigung der Mörder
nach der Tat für erwieſen und ſtellt alle Momente zu
ſammen, die auch dem Verdacht rechtfertigen, daß Killinger
ſchon vor der Tat wußte, daß ſie geplant ſei. Aus dieſem
Grunde hält der Staatsanwalt auch die Möglichkeit für ge-
geben, den Tatbeſtand der Beihilfe zu bejahen. Die
Geſchworenen verneinten nach kurzer Beratung
die beiden Schuldfragen. Dieſe lauteten: Ob der Ange-
klagte den Mördern Erzbergers Beiſtand geleiſtet habe, um
ſie der Beſtrafung zu entziehen, und ob er den Tätern dieſen
Beiſtand vor Begehung der Tat zugeſagt habe. Der Ange-
klagte wurde daraufhin frei geſprochen und ſofort
freigelaſſen.

PHollar amtl. 312,60 6.

Die letzten Zeugenausſagen
Offenburg, 12. Juni.

Jm Prozeß Killinger wurde heute u. a. die Zeugenverneh-
mung der Mitglieder der Organiſation C ausgeführt, dar-
unter Karl Tilleſſens, des Bruders Heinrich Tilleſſens, der vom
Recht der Zeugnisverweigerung im allgemeinen Gebrauch machte.
Der Zeuge Franz Liedig, Leutnant a. D. und Angehöriger der
Organiſation C, bekennt ſi chals Verfaſſer des Beitrages für das
Erinnerungsbuch der Sturmkompagnie, in dem von Erzberger
als einer Fratze und einem Volksverräter geſprochen wird. Kil
linger hatte zu dieſem Buch die Einleitung und das Schlußwort
geſchrieben. Zeuge Eberhard Kautter, der mit Killinger zu-
ſammen wohnte und einige Monate in Offenburg in Unter-
ſuchungshaft war, erklärte auf eine Frage des Vorſitzenden, von
dem Mord an Erzberger von dem Plan nichts gewußt zu haben.
Auch der ehemalige Kapitänleutnant Alfred Hoffmann verneinte
die Frage des Vorſitzenden, ob ihm über den Plan der Tat etwas
bekannt geweſen ſei. Jn der Organiſation O ſei viel über Erz-
berger geſchimpft worden.

Jn der Nachmittagsſitzung des Killingerprozeſſes
ſagte Zeuge Friedlein aus, Tilleſſen habe ihm nach der Ermor-
dung Erzbergers in einer Unterhaltung in Ulm die Gründe der
Tat beizubringen verſucht, um die Tat ſelbſt zu entſchuldigen.
Ueber die Täter ſei nicht geſprochen worden. Tilleſſen habe ihm
garnichts anvertraut. Jm Gegenſatz zu dieſer Ausſage hat der
Zeuge Röhlinger unter Eid erklärt, daß ihm im Dezember in
Stuttgart Friedlein erzählte habe. Tilleſſen hätte ſich ihm gegen



ber als Mörder bezeichnet. Der Zeuge ſtellt die Sache weiker
ſo dar, als ob der Mord auf Grund einer Ausloſung im Frei
korps Oberland zuſtandegekommen ſei. Dem Zeugen wird vorge
halten, daß gegenwärtig ein neues Strafverfahren wegen Be
eruges gegen ihn anhängig ſei. Er ſei ſchon vorbeſtraft. Auf
die Vernehmung der Frau Erzberger wurde vom
Gericht verzichtet. Weiter beſchloß man, die heute als
Zeugen vernommenen Angehörigen der Organiſation O mit einerAusnahme nicht zu perekeigen da ſie in das Verfahren wegen

Geheimbündelei verwickelt ſind.
Nachdem das Gericht beſchloſſen hatte, die als Zeugen ver

nommenen Mitglieder der Organiſation C nicht zu ver-
eidigen, weil gegen ſie noch ein Verfahren gegen S 139 desR u ſchwebt, wurden noch einige Briefe ver
leſen, Weihe ngehörige des Schulz mit ihm und untereinander

gewechſelt haben, die infolge der Briefſperrebeſchlag-
nahmt worden ſind. Das größte Jntereſſe beanſpruchte
ein Brief, den die Mutter des Schulz am 27. November
1921 an ihre in Karlsruhe verheiratete Tochter Elſa ge-
richtet hat. Sie teilt ihrer Tochter mit, daß am Mittwoch vor
mittag bei ihr in der Wohnung eine Perſon erſchienen ſei und ihr
einen Brief von ihrem Sohn Heinrich überbracht habe. Jn dieſem
Briefe, ſo ſchreibt die Mutter, ſchreibt Heinrich recht herzlich, daß
es ihm gut gehe er genügend Geldmittel beſitze, eine gute Stellunghabe t i eſſen noch zuſammen und in Sicherheit ſei. Sie
ſolle ihm verzeihen, daß er ihr ſo aufregende Tage bereitet habe.
Sr ſei der Täter nicht ſelbſt, hätte aber zur Tat mit-
helfen müſſen. Unſere Zeit wird bald kommen, ſo heißt es in dem

Ort, wo er iſt, hat er nicht angegeben, und
der Poſtſtempel war ſo verwiſcht, daß man ihn nicht entziffern
konnte. Er ſchrieb, es würde bald von auswärts jemand kommen
und Nachricht von ihm bringen, evtl. auch eine laufende Unter-
ſtützung. Die Mutter teilte der Tochter noch mit, daß ſie den
Brief aufgehoben hätte, die Perſon jedoch, die ihr den Brief über-
bracht habe, habe darauf beſtanden, daß er in ſeiner Gegenwart
verbrannt werde, nachdem ſie ihn zuſammen fünfmal geleſen

Jn ihrem Antwortſchreiben teilt die Tochter Elſa u. a.
Mutter mit, daß der Vorſchlag der Mutter, ſie möge ein

i an ihren Bruder Heinrich beilegen, damit er bei paſſen-
der egenheit Schulz zugeſtellt werden könne, zu gefährlich ſei.
Sie ſolle jedoch durch die betreffende Perſon ihrem Bruder mit
teilen laſſen, daß er trotz allem noch für ſie derſelbe ſei. Etwa
zwei Monate nach der Tat ſchrieb die Mutter des Schulz an ihre
Schweſter nach Leipzig:

An Erzberger hat Deutſchland zwar nicht vielderloren, aber mein Sohn hat durch die Tat die Heimat
derloren. Er habe jedoch von ſeiner Partei aus die Tat aus-
führen müſſen. Wir haben nur einen Wunſch, ſo heißt es in dem
Brief, daß Heinrich glücklich über die Grenze komme.
Seine Partei hätte ihm jedoch Mittel und Wege dazu verſchafft.
Hätte er ſich gen eigert, die Tat auszuführen, ſo wäre ihm Feigheit
vorgeworfen worden. Jn einem Briefe vom 10. Oktober 1921 ver
warnt die Mutter ihre Tochter Elſa, vor allem nicht Ungünſtiges
über ihren Sohn in der Wohnung liegen zu laſſen. Sie ſei nicht
feſt überzeugt, daß er die Tat begangen habe, doch ſicher ſei er in
die T äh verwickelt.

Auf Antrag der Verteidigung wurde dann vom Vorſibenden
ausdrücklich feſtgeſtellt, daß durch Reichsgerichtsentſcheidung der
Prozeß gegen die Angeklagten und gegen die anderen Mitglieder
der Organiſation O wegen Geheimbündelei an das Landgericht I
derwieſen worden ſei.

vaterlandsloſe Geſellen im Landtag
Während der Reichstag ſeine erſte Sitzung nach den Ferien

in ruhiger und dem Ernſte der Zeit entſprechenden Form begann,
konnten es ſich die kommuniſtiſchen Flegel im preußiſchen
Landtage nicht verſagen, ſofort bei Beginn ihre internationale Ge-
ſinnung in einer Angelegenheit zu betätigen, die jedem Deutſchen,
nicht nur Preußen, das Herz im Leibe zuſammenkrampft. Als
Präſident Leinert der Abtrennung Oberſchleſiens vom
Reiche und Preußen gedachte, mußten die „Jnternationalen“ dieſe
Gedenkworte noch durch unpaſſende Zwiſchenrufe ſtören.
Wirklich, ein gutes Vorzeichen für die Arbeit, die der preußiſche
Landtag noch leiſten ſoll!

Vor Eintritt in die Tagesordnung verlieſt Präſident Leinert
eine gemeinſame Erklärung der Parteien gegen die ge-

waltſame Abtrennung Oberſchleſiens. Unter
lärmenden Zwiſchenrufen der Kommuniſten und Beifallskund
gebungen der Mehrheit bezeichnet der Präſident die Entſcheidung
der Botſchafterkonferenz als gegen Vernunft und Recht ver-
ſtoßend. Der Landtag wiſſe den ſcheidenden Oberſchleſiern für
ihre Treue zum Deutſchtum Dank und rufe ihnen zu: Jn Not
getrennt, aber in Treue vereint!

Abg. Katz (Komm.) proteſtiert gegen dieſe Erklärung, die
nicht im Sinne aller Parteien abgegeben ſei. Der Aelteſtenrat

habe in illohaler Weiſe Anträge der Unabhängigen und Kom
muniſten unbeachtet gelaſſen.

Abg. Scholem (Komm.) bringt einen Antrag ein, der ſich mit
den Vorgängen in Königsberg beſchäftigt. von monarchiſti

Rummel ſpricht und von einem Ueberfall der bewaffneten
Macht auf unbewaffnete Arbeiter.

Abg. Rabold (U.) beantragt, den Antrag ſofort zu beraten.
Nach kurzer Debatte wird die ſofortige Beratung dieſes An

trages abgelehnt.
Der Haushalt der preußiſchen Zentralge-

noſſenſchaftskaſſe wird in zweiter Leſung verhandelt.
Die Einlagen des Staates ſollen auf 500 Millionen Mark erhöht
werden.

Abg. Dr. Faßbender (Z.) ſtimmt der Vorlage zu, wünſcht
aber Erhöhung des Grundkapitals der Kaſſe auf 2 Milliarden
Mark.

Jm Laufe der weiteren Debatte erhebt
Abg. Meyer-Berlin (U.) ſchwere Angriffe gegen den Präſi

denten der Kaſſe, der trotz gegebener Zuſage mit den Beamten
der Kaſſe nicht über ihre Wünſche verhandeln wolle. Bei Aus-
bruch der Revolution ſei einer beſtimmten Anzahl gut ange
ſchriebener Beamter ein Teil des Gehaltes in Silber ausgezahlt
worden.

Nachdem der Präſident der Zentralgenoſſenſchaftskaſſe betont
hat, daß er ſich den Beamten gegenüber ſtets wohlwollend und
pflichtgemäß benommen habe, bei Ausbruch der Revolution noch
nicht im Amt geweſen ſei, ſchließt ſich

Abg. Leid (U.) den erhobenen Vorwürfen an und beankragt
Zurückverweiſung des Etats an den Hauptausſchuß.

Finanzminiſter Dr. v. Richter bittet, eine ſolche Verzögerung
der Etatsverabſchiedung zu vermeiden, und ſtellt bis zur dritten
Leſung eine Klärung der erhobenen Vorwürfe in Ausſicht.

Der Etat wird dann bewilligt, ebenſo die Etats der
Staatsſchuldenverwaltung und der Oberrechnungskammer.

Nach Erledigung der zweiten Leſung eines Geſetzes auf
Regelung des Körungsweſens wird die Sitzung quf Mittwoch
12 Uhr vertagt.

Etat des Jnnern und Hebammengeſetz.

Kapps letzter Gang
Leipzig, 13. Juni.

Die ſterblichen Ueberreſte des Generallandſchaftsdirektors
Kapp ſind heute Nachmittag vom Leipziger Hauptbahnhof nach
Oſtpreußen überführt worden. Die Beiſetzung erfolgt in
der Heimat des Verblichenen, Klein-Dexon bei Preußiſch, Eylau.

Bitte, mal etwas anderes
Die ſozialdemokratiſche Preſſe ärgert ſich natürlich recht ſehr

über die kalte Schulter, die ihrem Präſidentengenoſſen in München
gezeigt worden iſt und möchte auf jede Art und Weiſe den natio-
nalen Kreiſen etwas anhängen. So muß denn wieder einmal das
berüchtigte Attentat mit Sprengkörpern auf eine
ſozialdemokratiſche Zeitung (in dieſem Falle die „Münchner Poſt“)
herhalten. Drei Stielhandgranaten mit Zündſchnur und Zünd-
kapſel ſind es diesmal geweſen. Auch diesmal iſt die Ladung nicht
losgegangen. Der Trick wird allmählich zu alt. Er tauchte einſt auch
in Halle auf, wo angeblich das „Rote Schloß in der Lerchen
feldſtraße in die Luft geſprengt werden ſollte, natürlich von
Deutſchnationalen, die Ladung ſollte aber von Kommuniſten vor
genommen werden. Jrgendwo anders gelang es auch wirklich, ſolch
ein Attentat auf ſich ſelbſt durchzuführen. Ein ſtilles Oertchen
ging dabei in die Luft. Jn Hamburg ſollten letzthin von deutſch
nationaler Seite das Revolutionsdenkmal und die übliche kom
muniſtiſche Buchhandlung in die Luft geſprengt werden. Aber auch
hier verſagte angeblich die Zündung im entſcheidenden Augenblick.
Allmählich wird nun die Sache langweilig. Man kommt unwill-
kürlich dabei auf den Gedanken, ob nicht auch das „Attentat“ auf
Philipp mit der verdorrten Hand auch in dieſes Reklame- und Auf-
hetzungsfach gehört. Wirklich, auch bei ſolchen Sachen ſollte man
etwas für Abwechſlung ſorgen.

Hamburg, 13. Juni. Jn der vergangenen Nacht wurde aber
mals ein Sprengſtoffanſchlag auf eine kommuniſtiſche
Buchhandlung in der Admiralitätsſtraße verübt. Wie die
Mittagsblätter melden, wurde nennenswerter Schaden nicht an
gerichtet und niemand verletzt. Es ſcheint ſich um einen
Dummenjungenſtreich zu handeln,

th. Eine dringende Einfuhrerlaubnis. Die Reichsregierung
hat das bisherige Einfuhrverbot für Bananen aufgehoben.
Die erſten Bananen ſind eingetroffen und koſten 10 bis 12 Mark
W Stück. Die Einfuhr derartigen Valutaobſtes iſt wirklich nicht
nötig.

Frau Elſe
16] Die Geſchichte einer Ehe.

Von L. v. Rohrſcheidt.
„Gar keinen!“ ſagte der Rittmeiſter unwillig. „Jch

denke gar nicht daran, den Doktor hier aufzunehmen. Er
kann alles ſchriftlich mit dir ordnen, „Frau Sekretärin!“,
das könnte mir paſſen! Den ganzen Tag Aerger im Dienſt
haben und am Abend mich mit dem gelehrten Unſinn an-
öden laſſen! Jch kenne den Mann gar nicht; wahrſcheinlich
hat er Tinte an den Fingern und ſtellt die Röllchen neben
ſeine Teetaſſe.“

„Das brauchſt du nicht zu befürchten; Doktor Heßler iſt
ſehr wohlerzogen und weltgewandt. Er verkehrte viel
bei uns.“

„Na, dann haſt du ihn ja genug geſehen! Jch mag
Wnt Auffriſchen deiner gelehrten Bekanntſchaften durchaus
nicht.“

Elſe war ſehr blaß geworden, die beiden Lider lagen
wieder ſchwer über den vorhin ſo ſtrahlenden Augen; ihre
Lippen zuckten. Sie tat Rainer unbeſchreiblich leid und ihn
verdroß des Bruders kurzer Befehlston ſo ſehr, daß er Mühe
hatte, ruhig zu bleiben.

„Du gehſt aber wirklich zu weit, HansOtto,“ ſagte er
ſchärfer, als er ſonſt ſprach, „und haſt, meities Erachtens,
noch gar nicht das Recht, allein zu beſtimmen, da deine Frau
doch wohl volljährig iſt.“

„Eben geworden!“
„Das genügt. Sie ift alſo voll berechtigt, ihre Jnter-

eſſen ſelbſtändig zu vertreten, da es ſich um ihre Erbſchaft

„Mir ſcheint, daß ſie ſich trotzdem einen Vertreter ge
nommen hat. Jn meinem Hauſe aber beſtimme ich, undwen ich net ſehen will, der kommt nicht herein.“

„Dein Haus iſt auch das deiner Frau, die du ſelbſt zu
einer Herrin geſetzt haſt.“

„Paragraph ſo und ſo, wie des Bürgerlichen Geſetz

Das engliſche Programm für den Haag
w. London, 18. Juni.

Die britiſche Delegation für die Haager Konferenz fährt
heute nach Holland ab. Sie umfaßt etwa 40 Mitglieder ein
ſchließlich der Vertreter Auſtraliens, Kanadas, Neuſeelands, Süd
afrikas und Jndiens.

Der Direktor des Britiſchen Ueberſeehandelsamtes Sir
Philippe Llohd Gream, einer der beiden Finanzvertreter Groß
britanniens auf der Haager Konferenz, erklärte, Rußland habe die
Welt mehr nötig, als die Welt Rußland nötig habe. Die kom
muniſtiſche Regierung in Rußland ſei ein grotesker
Fehlſchlag geweſen. Selbſt die ruſſiſche Delegation in Genug
gebe zu, daß das einzige Ergebnis die Entwickelung von Körper-
ſchaften ländlicher Grundbeſitzer ſo konſerva-
tiver Art war, wie ſie niemals beſtanden haben. Die Zu
kunft Rußlands werde beherrſcht von der paſſiven Kraft der
Bauern. Das würde die ruſſiſche Regierung zwingen, Rußland
für den Handel mit der Außenwelt den Weg freizumachen. Er
glaube nicht an den plötzlichen Sturz der augenblicklichen ruſſiſchen
Regierung. Die ganze Lage hänge von den ruſſiſchen Vertreternauf der Jagges Konferenz ab. Sie würden gut tun, nur die
Intereſſen Rußlands in Betracht zu ziehen, anſtatt die Jntereſſen
des Kommunismus außerhalb Rußlands.

Der Präſident der Ruſſiſch-Aſiatiſchen Geſellſchaft und Vor
ſitzende des Verbandes der britiſchen Gläubiger in Rußland, Leslie
Urquard, erklärte, es ſei vergebens, die Wiederaufnahme des Han
dels zu erwarten, bevor die wirtſchaftlichen Grundlagen der Pro
duktion ſichergeſtellt ſeien durch feſte Garantien betreffend die
Unantaſtbarkeit der Kontrakte und der wirtſchaftlichen Freiheit.
Die Sowjetvertreter ſeien, als ſie nach Genug gingen, anſcheinend
der Anſicht geweſen, daß Rußland für die wirtſchaftliche Wohl-
fahrt des übrigen Teils der Welt ſo notwendig ſei, daß ſie nur
Kapital zu fordern brauchten, um es von den Regierungen
Europas ſofort zu erhalten.

Sranzöſiſcher Miniſterrat betreffs der
Haager Konferenz

Paris, 13. Juni.
Auf der Tagesordnung des heutigen Miniſterrates ſtehr

u. a. die Frage der Teilnahme Frankreichs an der Konferenz in
Haag. Es handelt ſich insbeſondere darum, zu beſtimmen, ob
und in welcher Form Frankreich auf der Vor konferenz
vertreten ſein ſoll. Der „Matin“ glaubt zu wiſſen, daß an
geſichts der Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen der engliſchen
und der franzöſiſchen Regierung, die letztere es ablehnen
wird, in eine Diskuſſion mit den Ruſſen einzutreten.
Sie werden ſich darauf beſchränken, ſich wie die Regierung der
Vereinigten Staaten durch einen oder mehrere Beobachter
auf der Konferenz vertreten zu laſſen. Der Miniſterrat wird
ſich außerdem mit der Frage der Entſendung eines Vertreters
der franzöſiſchen Regierung nach Waſhington zu Verhandlungenüber die Angelegenheit der Kriegsſchulden zu vefaſſen
haben

Das Geſpenſt des deutſchruſſiſchen
Bündniſſes

London, 12. Juni.
Das Unterhaus trat heute nach der Pfingſtpauſe wieder zu-

ſammen. Lloyd George verneinte eine Anfrage, ob irgendwelche
Jnformationen über ein militäriſches Bündnis oder eine deutſch
ruſſiſche Militärkonvention vorliegen, und wies auf die deutſchen
Erklärungen hin. Auf eine Anfrage wegen der eigenwilligen
Haltung Frankreichs in der Sanktionenfrage verwies Lloyd
George auf Chamberlains Erklärungen in Beantwortung von
Anfragen vom 18. Mai. Dieſe Erklärungen ſtellten ſicher den
Standpunkt der Regierung dar. Sir Robert Horn e teilte auf
Befragen Lord Robert Cecils mit, er verfüge über keinerlei
Jnformation, wonach angeſichts des Mißerfolges der Be-
mühungen der Bankiers, eine internationale Anleihe für Deutſch
land zuſtande zu bringen, die deutſche Regierung ſich
nicht an ihre Verſprechung gebunden erachte.

CLerond beſinnt ſich endlich auf ſeine Pflicht
Beuthen, 13. Juni.

Seneral Lerond erklärte u. a. einer Abordnung von
deutſchen und polniſchen Arbeiter und Angeſtelltenführern, daß
ſchärfere Maßnahmen gegen alle Unruheſtifter
und Plünderer von ſeiten der interalliierten Kommiſſion in
Ausſicht genommen ſeien, und verſicherte zum Schluß, daß die
Beſetzung der Gebiete durch die rechtmäßige Regierung in ſehr
naher Zeit ſtattfinden werde.

Jſt mir alles gleich. An dem Geld liegt mir gar nichts
ob ein Vortrag mehr oder weniger gedruckt wird, iſt eben-
falls ganz gleich; der Tintenkleckſer bleibt draußen.
Punktum!“

Der Rittmeiſter lag möglichſt bequem im Seſſel zurück
gelehnt, er fing an, ſich zu erheitern, was heftige Leute
gern tun, wenn ſie andere, Ruhige und Be in
Harniſch bringen können. Rainer durchmaß das Zimmer
mit großen Schritten; er ärgerte ſich über des Bruders Art
ſo ſehr, wie er es ſelbſt nicht für möglich gehalten, und
hätte ihm gern ſeine Meinung recht deutlich geſagt, aber er
wrke, daß Elſe den Rückſchlag davon zu tragen haben
würde.

„Wenn du aber hörſt, daß deine Frau ſich auf das
Wiederſehen mit einem alten Freund des Vaterhauſes freut,
kannſt du einmal von deinen, ſonſt gewiß ſehr gerecht-
ten Abneigungen abſehen,“ verſuchte er ihn zu über
reden.

Der Rittmeiſter ſchaukelte ſich behaglich, er wippte mit
den ſchmalen, im ſpiegelnden Lackſtiefel ſteckenden Fuß auf
und nieder. Es war gut, wenn der Rainer ſich auch einmal
aufregte, dann merkte er, wie es tut. „Jch habe mich auch
ſchon manchmal auf Dinge gefreut, die nachher nicht da
waren,“ ſagte er beziehungsvoll.

Der Jüngere ſah den Aelteren mit ehrlichem Staunen
an. „Hans-Otto, ich hoffe immer noch, daß du nur ſcherzſt,
oder ich hätte mich ſehr in dir getäuſcht.“ Sein Ton war
ernſt und in ſeinen ſtählernen, zielbewußten Augen lag ein
Ausdruck, der dem Bruder unbequem wurde.

n herlich was ihr beide für einen Lärm um nichts
m

Der Lärm, den Elſe machte, beſtand darin, daß ſie ab-
gewandt am Fenſter ſtand und in die blühende Pracht des
duftigen Sommermorgens hinausblickte, damit niemand
den feuchten Schein an ihren Wimpern gewahren ſollte.

„Das iſt ja zum Verzweifeln! Jm Dienſt nichts als
Aerger, und kommt man nach Hauſe, findet man Frau und
Bruder verbündet, um einen weiter zu ärgern!“

Frau von Biegeleben kam die Stufen zur Veranda
herauf. Jn der Hand trug ſie ein Körbchen der ſchönſten
Frühbirnen, im Arm lag ein Strauß ſtarkduftender Lilien,

und mit der anderen Hand drückte ſie ein paar goldgelbe
kleine Göſſeln, die noch als Spätlinge ausgebrütet waren,
liebevoll an ihre Bruſt. Die heiße Auguſtſonne flimmerte
goldig auf den dicken, ährenblonden Flechten, die ihren Kopf
umgaben.

Seres, die Göttin der Fruchtbarkeit,“ ſagte Rainer,
der Abteilung froh, und nahm ihr Früchte und Blumen ab.

„Habt ihr euch gezankt, Kinderchen?“ fragte ſie heiter.
„Das kenne ich ja gar nicht zwiſchen meinen Buben. Jch
ſtehe Hans-Otto bei, damit die Partie gerecht wird. denn
Elſe und Rainer ſind natürlich verbündet.“

„Du biſt immer die Beſte, Mutterchen, und gewiß
meiner Anſicht,“ rief der „gemißhandelte“ Ehemann, und
e ihr die ungeheuerliche Zumutung, die an ihn geſtellt
wurde.

Die Mama war ſehr praktiſch; der ſpringende Punkt
war ihr die erfreuliche Geldangelegenheit.

„Da wird unſer Traumlieſel vielleicht noch einmal ein
reiche Frau,“ meinte ſie neckend. „Darum darfſt du nicht

HansOtto, was den Fortgang der Geſchäfte hindern
önnte.“

„Jch habe es aber einmal geſagt, daß ich den Doktor
nicht hier haben will.“

„Dann muß es dabei bleiben,“ ſtimmte ſie zu, „aber
könnte Elſe nicht nach Berlin fahren und dort mit ihm
ſprechen

„Sie kann doch nicht allein in Berlin herumlaufen!
Findet ſich ja nirgends hin und kommt unter ein Auto.“

„Das glaube ich zwar nicht, aber Rainer bekommt ge
wiß einen Tag Urlaub und begleitet ſie gern.“

„Mit dem allergrößten Vergnügen; ich habe auch dort
zu tun,“ ſagte Rainer ſchnell gefaßt. e

Elſe wandte ſich um in ungläubigem Staunen, daß ihr
Wunſch ſich doch noch erfüllen ſollte. „Das willſt du wirklich
tun, Rainer?“

„Nur zu gern! Jch freue mich, Doktor Heßler kennen
zu lernen. Wenn eure Geſchäfte erledigt ſind, eſſen wir zu
ſammen im Ausſtellungspark, und da du den Tag be
ſtimmen kannſt, wählen wir einen, an dem wir abends ein
gutes Konzert hören können.“
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Halle und Amgebung
Halle, 14. Juni.

Ein Stadtſchulinſpektor für Halle
Die Schuldeputation hat ſich ich mit iegender

Mehrheit die Anſtellung ausgeſprochen. Schaffung eines derartigen Poſtens iſt bereits vor
etwa einem Jah t ernſthaft erwogen worden, infolge der
Kriegs und Nachkriegszeit aber unberückſichtigt geblieben. Die
Einrichtung dieſer neuen Stelle erſcheint geboten mit
darauf, daß der Dezernent für das geſamte ſtädtiſche Schulweſen,
Herr Stadtſchulrat Dr. Truſchel, ſtark überlaſtet iſt. Jhm ſind
ſämtliche ſtädtiſchen Schulen unterſtellt, er iſt ferner ſtaatlicher
Kreisſchulrat und hat in dieſer Eigenſchaft auch die Aufſicht über
die nichtöffentlichen Schulen. Die meiſten Städte ſind
zum Teil ſchon ſeit geraumer Zeit dazu übergegangen, durch
Gründung einer Stadtſchulinſpektorſtelle eine Entlaſtung ihrer
Schuldegzernenten herbeizuführen. Jn Halle hat man bisher nur
inſofern eine Erleichterung kalten als dem Stadtſchulrat die
Verwaltung der ſtädtiſchen Fortbildungsſchulen genommen wurde.

Die Forderung nach Schaffung eines derartigen Poſtenswird gerade in neuerer Zeit wieder erhoben, da auf dem gef
ten Gebiete des Schulweſens bedeutende Veränderungen bevor
ſtehen. So iſt u. a. mit der Einführung der Unentgeltlichkeit
der Lernmittel zu rechnen, die Grundſchulbeſtimmungen müſſen
reſtlos durchgeführt werden, Halle ſoll nach einem Stadtverord-
netenbeſchluß eine Aufbauſchule erhalten, an den Volksſchulen
ſollen ſogenannte gehobene Klaſſen eingerichtet werden.

Wie ſich die Stadtverordneten zu dieſer Vorlage ſtellen wer
den, läßt ſich heute noch nicht ſagen. Auch bedarf es noch einer
grundſätzlichen Regelung bzw. Scheidung in den Fällen, da der
Stadtſchulinſpektor ſtaatliche und ſtädtiſche Aufgaben in einer
Perſon vereint.

Preisaus zeichnung für Geheimrat ZJiehen
Dem ordentlichen eſſor der Philoſophie an der Univerſität

ſalle Geheimen Medigzinalrat Dr. med.-, Dr. phil. h. e. Theodor
Ziehen verlieh die Sächſiſche Akademie der Wiſſenſchaften zu
Leipzig den Preis der RichardAvenariusStiftung für ſein „Lehr-
buch der Logik auf poſitiviſtiſcher Grundlage“ (1920). Dieſe
Stiftung wurde von der Witwe des im Jahre 1896 in Zürich ver
ſtorbenen Univerſitätsprofeſſors Dr. Richard Avenarius errichtet.
Her Preis ſoll alle zwei Jahre für das bedeutendſte, den Stand
punkt des radikalen Empirismus vertretende und in den jeweils
letzten zwei Jahren erſchienene Werk verliehen werden.

ÜFÜF

Eugen Teuſcher Jntendant in Halberſtadt?
Das große Halle holte ſich nach dem Weggange Leopold

Sachſes ſeinen Stadttheater-Jntendanten. aus dem kleinen
Halberſtadt, und dieſes hinwider holt ſich ſeinen neuen Jnten-
danten aus Halle. Das reine Austauſchverfahren! Oder will
ſich damit die Stadt am Harze dem großen Bruder an der Saale
etwa erkenntlich zeigen

Wie rke ſein mag: Tatſache iſt, daß der Theateraus-ſchuß des Halberſtädter SkWhiparlaments in ſeiner geſtrigen

Sitzung Herrn Eugen Teuſcher, Mitglied des Statthea
ters zu Halle, anſtelle des nach Halle berufenen und bereits hier
tätigen Jntendanten Willy Dietrich zum Leiter des dortigen
Stadttheaters gewählt hat. Teuſcher ſtand mit dem Rudolſtädter
Intendanten Hahn in engerer Wahl. Es bleibt allerdings ab
uwarten, daß der Magiſtrat von Halberſtadt die Wahl
euſchers beſtätigen wird.

Teuſcher, der ſeit etwa ſechs Jahren am halliſchen Stadt
iheater beſchäftigt iſt, ſtellte im Schauſpiel ſtets eine tüchtige, für
hieſige Verhältniſſe ſogar oft erſte Kraft dar und hat ſich auch
verſchiedentlich mit Erfolg als Spielleiter betätigt. Hoffentlich
pelingt es, für ihn wie für manchen anderen das Schauſpiel-
perſonal verliert Da der im Juli zu Ende gehenden Spielzeit
eine Beſten, z. B. Hartwig, Schiele u. a. vollwertigerErſatz zuren Hoffentlich deitnßt es aber auch dem neuen

ſtädter Jntendanten, das ihm anvertraute Theater in künſtle-
riſcher und wirtſchaftlicher Hinſicht auf derſelben beachtlichen
Höhe zu halten, auf die es ſein nunmehriger Vorvorgänger und
unabhängiger Parteifreund, der jetzige Leiter des Aachener Stadt
theaters Sioli, geführt hat. Auf daß Herr Teuſcher kein Ent
täuſcher werde

Oberbürgermeiſter Dr. Rive feierte am Montag mit ſeiner
Gemahlin das Feſt der ſilbernen Hochzeit.

Martin Spahn nach Halle. Am Dienstag, den 20. Juni,
84 Uhr, ſpricht der bekannte Kölner Hiſtoriker und Leiter des
Politiſchen Kollegs Prof. Dr. Martin Spahn vor dem Hock
chulring deutſcher Art im Auditorium Maximum der
Univerſität über. „Das Erbe, die Jungen und die
neuen Ziele.“ Jung- und Altakademiker ſind dazu herz
lichſt eingeladen. Keiner verſäume, den anerkannten Führer der
deutſchen Jugend über das wichtige Thema perſönlich zu hören.

Die Novelle zum Landesſteuergeſetz, die den Gemeinden
neue Einnahmen durch Erhebung von Zuſchlägen auf Getränke
uſw. verſchaffen will, geht dem Reichstage noch in dieſem Monat
zu. Der Entwurf ſoll den Gemeinden 500 Millionen Mark neue
Einnahmen auf Koſten der Allgemeinheit verſchaffen, da das
Reich von ſeinen Steuerquellen nichts entbehren will.

Gute Verbindung nach dem Kyffhäuſer. Die Kraftpoſt
Roßla-Kyffhäuſer-Frankenhauſen verkehrt in dieſem Jahre bis
unmittelbar zur Denkmalswirtſchaft, wodurch der Beſuch des
Kyffhäuſerdenkmals ganz weſentlich erleichtert worden iſt.

Konflikt im Baugewerbe? Der vom Begzirkslohnamt
gefällte Schiedsſpruch, der den Bauarbeitern eine Lohnzulage
ton 4 Mark pro Stunde zubilligte gefordert waren 8 Mark
iſt von den Arbeitgebern und den Arbeitern abgelehnt worden.
die letzteren haben die Verbandsleitung beauftragt, ſofort wieder
Lerhandlungen aufzunehmen.

Der Jahnſche Turnverein feierte am Sonnabend im
Epiegelſaal des „Wintergartens“ ſein 54. Stiftunggsfeſt.
Nach Einleitung des Feſtes durch einige Konzertſtücke ergriff der
1. Vorſitzende Stadtſekretär Otto Anlauft das Wort zur Be
grüßung der zahlreich erſchienenen Gäſte, der Vertreter der hie
ſigen und en Turnvereine. Unter Leitung des 1. Turn
varts Knappſchaftsſekretär Oskar Steinbrecher erfolgte der
Aufmarſch der Turnerinnen und ein Reigen der Mädchenabtei-
lung. Freiübungen der Turnerinnen, Hantelübungen der alten
derrenriege, Barrenturnen der Turnerinnen und der Manner-
abteilung zeigten ein Bild von turneriſcher Arbeit im Verein.
Nach dem turneriſchen Teil übermittelte der Gauvertreter des
Porſtoſtthüringer Turngaus und der Vorſitzende der Halleſchen
Turnerſchaft Lehrer Georg Meyer die Grüße des Gaues, der
balleſchen Turnerſchaft und der hieſigen Turnvereine. Er ge
dachte der turneriſchen Verdienſte des Ehrenturnwarts des Ver
eins Modelltiſchler Otto Wachsmuth, überreichte ihm den
Ehrenbrief des Kreiſes III Thüringen der Deutſchen Turner
haft und verlieh dem 2. VSerſthenden Ingenieur Karl Reiß

er Verein ſelbſt ernannte den
urnwart Werkmeiſter Paul Wurche

tglied Malermeiſter Wilhelm
5chwarze zu ſeinen Ehrenmitgliedern. Fräulein Käte Röhm
berichönerte das wohlgelungene turneriſche Feſt durch einige Ge

Ein geſpieles Theaterſtück „Die Berpune Fioß ſich e erſten Teil an. Möge das Feſt ein
r betag für das deutſche Turnen werden, ſo wird auch hier

wie in andern Ländern das deutſche Turnen Volksſache.

Aus Mitteldeutſchland
Offener Brief!

die „Volksſtimm e“,
Magdeburg.

Zu dem in der Beilage der „Volksſtimme“, Magdeburg, vom
9. d. M., Nr. 132, veröffentlichten Hetzartikel „Agrariſcher
Schwindel“ bemerken wir folgendes

Am 9. Mai d. J. hat unſer Geſchäftsführer der Redaktion
der „Volksſtimme“ ſeinen Artikel „Was bezweckt die Getreide
umlage und was iſt damit erreicht?, aus dem hervorging, daß
der deutſche Landwirt für das zu einem 4-Pfund-Markenbrot
erforderliche Getreide 8,50 M. erhält, überſandt. Trotzdem ver
öffentlicht die „Volksſtimme“ derartige Verdrehungen. Schein

kann die Redaktion der „Volksſtimme“ den Prozentſatz, den
3,50 M. an dem derzeitigen Markenbrotpreis von etwa 13 M.
ausmachen, nicht ausrechnen Unſeres Erachtens beträgt dieſer
nur 27 Proz,., nicht 64
Wenn die Reichsgetreideſtelle das für Markenbrot verwen-
dete Jn und Auslandsgetreide zuſammenfaßt und feſtſtellt, daß
die Getreidekoſten 64 Proz. des Brotpreiſes ausmachen, ſo ergibt
ſich daraus, daß durch das Auslandsgetreide der Brotpreis um
64 27 37 Proz verteuert wird. Das ſollte ſich das deutſche
Volk und beſonders die „Volksſtimme“ merken.

Es iſt eine bewußte Jrreführung des Volkes, wenn darge
ſtellt wird, daß die deutſche Landwirtſchaft mit 64 Proz. an dem
jetzigen Brotpreis beteiligt ſei.
Auf die weiteren Ausführungen des Hetzartikels einzugehen,

halten wir für würdelos.
Die Kreisbauernſchaft des Kreiſes Wanzleben.

gez. Hildebrandt. geg. Gutmann.

Von Eiſenbahnräubern erſchoſſen
Magdeburg, 13. Juni.

Jn der vergangenen Nacht wurde auf dem Hauptbahn-
hof ein Eiſenbahnüberwachungsbeamter von Dieben, die vor
Lokomotiven die Muttern abſchrauben wollten, erſchoſſen.
Die Täter ſind bisher nicht ergriffen worden.

g. Aus dem Saalkreiſe, 13. Juni. (Land wirtſchaft
lich e s.) Das Rübenverziehen neigt nunmehr auch auf den
größeren Gutsverwaltungen zum Ende, aber das Hacken, das
namentlich in dieſem Jahre viel Mühe erfordert, ſteht noch im
Mittelpunkte der Arbeiten, indem die fruchtbare Witterung viel
Unkraut zeitigt. Der Stand der Winterſaaten berechtigt zu
frohen Hoffnungen, nur der Stand des Weizens läßt bei einzel
nen Saaten zu wünſchen übrig. Der Raps hat reiche Bohlen-
fülle angelegt, nur ſteht er in dieſem Jahre vereinzelt und be
ginnt zu reifen. Wintergerſte prangt im Aehrenſchmuck; nur
hat ſie teilweiſe einen dünnen Stand. Die Sommerſaaten ſind
in der Aehrenbildung begriffen. Von den Hackfrüchten haben
ſich die Kartoffeln kräftig entwickelt, während die Rüben hier und
da durch Würmer leiden und durch mehrfache Verſchlammung
eine Neubeſtellung erforderten. Gurken und BVohnen ſind gut
aufgegangen und haben ein lebhaftes Ausſehen. Nur iſt zur
gedeihlichen Entwicklung aller Feldfrüchte ein gedeihlicher Regenerwünſcht, wie er am Senmag einſetzte.

Schkeuditz 13. Juni. (Ein Siebzigjähriger.)Oberſt a. D. Nehmig, der langjährige frühere erſte Verwal
tungsbeamte der Nervenheilanſtalt Bergmannswohl bei Schkeu-
ditz, e am nächſten Freitag ſeinen 70. Geburtstag.

g. Köthen, 13. Juni. (Die anhaltiſche Obſtpäch-
ter-Genoſſenſchaft) iſt aus Anlaß der Kirſchen-Verpach-
tung in einen ſcharfen Gegenſatz zu der Wegebauverwaltung der
hieſigen Kreisdirektion getreten. Die Genoſſenſchaft, die ſich zum
Zweck der gemeinſamen Pachtung und Verwertung des Obſtes
in den Kreisſtraßen gebildet hat, wurde bei der Verpachtung in
den Kreiſen Bernburg und Deſſau ausſchließlich berückſichtigt.
Auf Grund der beiderſeitigen Abſchätzung zahlt die Genoſſenſchaft
pro Pfund der geſchätzten Menge auf dem Baume 1 Mark reſp.
1,20 Mark und verpflichtet ſich, dafür die geſamte Ernte bis zum
20. Juni für 6 Mark, nach dem 20. Juni für 4 Mark pro Pfund
an die Verbraucher abzugeben, ein Preis, der unter den heutigen
Verhältniſſen durchaus angemeſſen erſcheint. Jm Kreiſe Köthen
hat man es abgelehnt, mit der Genoſſenſchaft zu verhandeln. Die
Genoſſenſchaft hatte nun für Sonnabend eine Verſammlung ein
berufen und dazu die Betriebsratsmitglieder der hieſigen größe-
ren Werke eingeladen. Dieſer wurde die Sachlage vorgetragen
und geſagt, daß das Vorgehen der Verwaltung die Pachtungen
ungeeigneten Kräften in die Hände geben und das Obſt ſehr ver
teuern würde. Die Verſammlung beſchloß, ſofort nochmals mit
dem Kreisdirekter and dem Kreisausſchuß zu verhandeln und,
falls dies nicht zu dem gewünſchten Ziele führt, eine große Volks
verſammlung einzuberufen.

g. Köthen, 18. Juni. (Eine ſchwierige kirchenpoli-
tiſche Frage) iſt hier anläßlich des am 1. Oktober erfolgenden
Rücktritts des erſten Geiſtlichen an der St. Jakobskirche, Super-
intendent Jänicke aufgerollt worden. Eine Minorität der Ge-
meinde, die ſich aber des Wohlwollens der Kirchenregierung er
freut, hat für dieſes Amt den Kirchenrat Stier, den bekannten
Vertreter der liberalen Richtung, in Vorſchlag gebracht. Die
poſitive Majorität hat gegen die Perſon des Genannten nichts
einzuwenden, will ihm aber nicht die Stelle des erſten, ſondern
des dritten Geiſtlichen an St. Jakob zubilligen. Nach der an
haltiſchen Verfaſſung ſind ja nun ſämtliche Geiſtliche als gleich
geſtellt zu betrachten. Hier liegen aber die Dinge inſofern an
ders und eigenartig, als die Stadt Patron der Jakobskirche iſt
und der erſte Geiſtliche an dieſer Kirche durch Jahrhunderte auch
ſtets Superintendent des Kreiſes Köthen und Verwalter des
St. Jakobs-Hoſpitals iſt. Jn dieſe Stellung ſoll nun Kirchenrat
Stier hineingebracht werden. Der Gemeindekirchenrat hat dies
aber mit erheblicher Majorität abgelehnt. Da ſich die Minori-
tät dabei aber nicht beruhigen dürfte, kann man auf den weite
ren Verlauf der Dinge geſpannt ſein.

Deſſau, 13. Juni. (Es gibt immer noch Gold-
ſt ücke.) Ein Mütterchen aus dem Deſſauer Landbezirke, eine
Kleinbäuerin, kam an einem der letzten Tage zu einem hieſigen
Viehhändler, um ein Ferkel zu kaufen. Tauſend Mark ſollte es
koſten. Die Bäuerin feilſchte um 50 Mark und wollte nur 950
Mark zahlen. Es gelang ihr auch: denn ſie machte ob ſie ſich
des Eindrucks bewußt war? dem Viehhändler den Mund
wäſſerig mit einem Beutelchen, das ſie aus der Taſche zog und
das eine recht reſpektabele Anzahl von richtiggehenden guten alten
Zwanzigmark-Goldſtücken, es ſollen einige 20 geweſen ſein
enthielt. Wie ſich die beiden Kontrahenten wegen der Valuta
geeignigt haben, und wer das Geſchäft ſchließlich gemacht hat, ob
das Mütterchen vom Lande auch da ganz auf der Höhe der Zeit
war, davon haben die beiden anderen gegenüber geſchwiegen.

Sondershauſen, 13. Juni. (Schändung einer
fürſtlichen Ruheſtätte.) Unbekannte Täter haben das
Denkmal des letzten Fürſten von Schwarzeurg-Sondershauſen,Karl Günther, in Sondershauſen zerſtört. Die beiden eiſernen

Jnſchrifttafeln ſind zertrümmert worden. Das Reliefbildnie
des Fürſten wurde durch Revolverkugeln durchlöchert; der Sand-
ſteinſockel des Denkmals wurde zerſtückel

An

Volkswirtschatt
30 Prozent Dividende bei Riebeck

Jn der geſtrigen Aufſichtsratsſitzung (Bilanzſitzung) der
A. Riebeckſchen Montanwerke A.G. wurde beſchloſſen, der auf
den 13. Juli, 12 Uhr mittags nach Halle a. S., Hotel „Stad
Hamburg“ einzuberufenden Generalverſammlung die Verteilung
einer Dividende von 30 Prozent (im Vorjahre 15 Progzent)
auf die Stammaktien vorzuſchlagen.

Deutſche Grube bei Bitterfeld A.- G. Jn 1921 erbrachten
Kursgewinn an Effekten 7416 Mk. (i. V. und Betriebsüber-
ſchüſſe 4 154 040 Mk. (4 416 137 Mk.) Demgegenüber erforderten
Handlungsunkoſten 1 961 771 Mk. (3 864 854 Mk.), Abſchreibungen
512 254 Mk. (365 571 Mk.) ſodaß einſchließlich 109 264 Mk. Vor
trag aus 1920 (102 230 Mk.) ein Reingewinn von 1796694
Mk. (284 263 Mk.) verbleibt, über deſſen Verwendung nichts ge
ſagt wird.

Schutzmaßnahmen für die amerikaniſche Kaliinduſtrie. Eine
Reihe von Geſchäftsleuten aus der Kaliinduſtrie von Texas hat
im Repräſentantenhauſe eine Petition eingebracht, worin ſie
gegen die Monopolſtellung des deutſchen Kaliſyndika-
tes und der Elſäſſiſchen Kaligeſellſchaft proteſtie-
ren und verlangen, daß der amerikaniſche Kongreß in Unterhand-
lungen eintrete, um die Monopolſtellung dieſer beiden Geſell
ſchaften, die die amerikaniſche Kaliinduſtrie bedrohen, zu brechen.

Gründung einer Zuckerbörſe in Prag. Jn der Tſchecho-Slo-
wakei, in der bekanntlich die Zuckerwirtſchaft ſtaatlichen Zwangs-
maßnahmen unterworfen wurde, wird nunmehr das Zucker
Export geſchäft dem Deutſchen Handelsdienſt“ zufolge,
freigegeben. Wie erinnerlich, hat die Tſchecho-Slowakei mit
der Zucker-Zwangs wirtſchaft inſofern ſchlechte Er-
fahrungen gemacht, als ſie in Erwartung weiter ſteigender
Preiſe auf dem Weltmarkte den Zucker ſolange zurückbehielt, bis
ſie von einer Preisſenkung überraſcht wurde. Mit der Freigabe
des Zucker-Exportes wird die Tſchecho-ſlowakiſche ZuckerExport-
geſellſchaft liquidieren. Hand in Hand mit der Freigabe wird
die Schaffung einer beſonderen Zuckerbörſe in Ausſicht ge
nommen. Jn letzter Zeit ſind als Folge der Freigabe des
Zucker-Einfuhrverbotes in Deutſchland erhebliche Zuckermengen
dem tſchechiſchen Markte entnommen worden.

Vorbereitungen zur Leipziger Techniſchen Meſſe. Der Rat
der Stadt Leipzig hat in ſeiner letzten Sitzung zur Erleichte-
rung des Verkehrs auf der Techniſchen Meſſe und Bau-
meſſe, für Herrichtung der Zufahrtsſtraßen und für Neuanlage
von Gleiſen für Meßzwecke, ferner für die Erneuerung der Ein-
angstore zum Ausſtellungsgelände, für Erweiterung des Wagen

lteplatzes und die Inſtandſetzung der Fahrbahnen und Fuß-
wege die erforderlichen Mittel bewilligt. Außer-
dem wurden S die Herrichtung von gärtneriſchen Anlagen die
notwendigen Summen bereitgeſtellt.

Die Lage der Rheinſchiffahrt. Aus Mannheim wird ge
ſchrieben: Bei weiter günſtigem Waſſerſtand herrſchte in der
Rheinſchiffahrt ziemlich lebhafter Verkehr. Die Schlepp-
löhne wurden zwiſchen Dortr und der Ruhr von 60 bis
80 Cents auf 1 Gulden ſteigend für die Laſt berechnet. Von der
Ruhr nach Mannheim ſtellte ſich der Schlepplohn auf 80 M., von
Mannheim nach Karlsruhe auf 26—-28 M., von Mannheim nach
Kehl auf 65 M. pro Tonne. Der Tagſchlepplohn bewegt
ſich ſeit dem 1. Juni d. Js. 1200 Proz. über dem Normaltarif.
Die Schiffsmiete betrug pro Tonne und Tag für Rheinſchiffe in
Mannheim 1,60 M., in Ruhrort 1,70 M. auf der belgiſchen Strecke
15 Cents, auf der holländiſchen. Strecke 4—5 Cents.

Börſenberichte. Berliner Börſe. Der große Aufſchwung
vorgeſtern hat der Spekulation heute zu Beginn Veranlaſſung
gegeben, Gewinnverkäufe vorzunehmen. Aber ein namhafrter
Teil der Ware hat Aufnahme gefunden. Der Verkaufsſturm aus
Kreiſen der Kundſchaft iſt verſiegt. Vom Markte für Deviſen
und Dollar fehlten Anregungen. Man glaubt zwar doch noch,
daß es „mal“ zu einer „Anleihe kommen werde, aber es dürfte
eine Weile vergehen, bis das politiſche Einverſtändnis hinſichtlich
der Anleihe erzielt und eine neue Bankierkonferenz zuſammen
gebracht iſt. f den Effektenmärkten waren die Kurs-
veränderungen nach beiden Richtungen meiſt mäßig. Das ent
ſcheidende Moment liegt heute darin, daß ſich die Tendenz
nach dem geſtrigen ſcharfen Anlaufe ſo gut gehalten hat. Weſt
lichemontanpapiere zeigen Kursrückgänge bis um 22 Pro-
zent; Phönix nachher 45 Prozent beſſer. Von Oberſchleſiern
ſtiegen Laura 50, Kattowitzer ließen 47 Prozent ab. Von Braun
kohlen Aktien gingen Rheiniſche 20 herauf, Riebeck 25 Prozent
zurück. Kali- Aktien ſtiller. Deutſche ſanken 75 Prozent.
Von che miſchen Werten zogen Hehden auf das Bezugsrecht
48 Prozent an; ſonſtige mäßig verändert. Elektrizitätsaktien
mäßig verändert. Waggonaktien gehalten. Von Maſchinen-
Aktien gewannen Deutſche 20 Prozent. Von Metallwerten gingen
Deutſche Kabel 20 herauf. Lorenz 25 Prozent herunter. Sonſt
wurden höher: Weſer 30, Nordwolle 25, Rüforth 35 Prozent;
niedriger wurden Deutſch Atlanten 25, Sarotti 45 Prozent. Von
Schiffahrtsaktien waren Lloyd feſt. Hamburg-Süd ſchwächer.
Banken ohne ſonderliche Veränderung. Jn Auslands-
werten war die Kursentwicklung nicht einheitlich; Türkenloſe
150 Mark, Staatsbahn 80 Prozent niedriger, öſterreichiſche Eiſen
bahnanleihe 16 Prozent höher. Jm freien Verkehr waren
Benz, Becker Stahl, Wolf, Buckau und namentlich Chriſtoph und
Unmack feſt, Scheidemandel gedrückt.

Kaſſamarkt nicht einheitlich, eher feſter. Höher: Magde-
burger Berg 20, Thüringer Metall 50, Stralſunder 175, Saline
Salzungen 50, Thüringer Saline 20, Eintracht 90, Buſch Opt.
20, Körting EW.68, Flöther 10, Sächſ. Kartons 38. Niedriger:
Rockſtroh 6028, Jüdel 27, Hein Lehmann 30 Proz. Un-
notierte Werte: Man nannte u. a.: Berlin-Burger Eiſen
395, Hanſa Lloyd 245, Zeitzer Chemiſche 810, Halleſche Kali
1400, Deutſche Petrol. 1960,00, Deutſche Erdöl 19265,00 R. Wolf
715,00, Mansfelder Aktien, alte, 430,00; junge, 420,00 Heldburg
1450,00, Benz 4595,00. Frankfurter Börſe. Bei
ruhigem Geſchäft gut behauptet. Feſt öſterreichiſche Renten.
Benzmotoren im Freiverkehr 485. Deutſche Petroleum 2000 bis
1975. Von Kaliwerten ſind HeldburgVorzugsaktien gefragt,
1475. Hamburger Börſe luſtlos, leicht abge
ſchwächt. Schiffahrtswerte etwas abgeſchwächt, Montanwerte
ebenfalls. Am heimiſchen Jnduſtriemarkte nur wenige Werte
beſſer.

Bezugsrechte: Brauhaus Nürnberg 198, Böhmiſches Brau
haus 92, Drahtloſe Ueberſee 285, Falkenſteiner Gardinen
Frankfurter Gummi 121, Gladenbeck 1300, Hutſchenreuther 210,
Merkur Wolle 300, Mix Geneſt 55, Nordd. Wolle 180, Osna
brücker Bank 5 Prozent, Sächſ. Waggon Werdau 510, Zimmer-
mann-Werke 46 Löwenbrauerei

Berliner Produktenbörſe. Nordamerika hatte einen weiteren
Rückgang der Mark gemeldet und hier war der Dollarkurs
wieder bedeutenden Schwankungen unterworfen, aber
nachgiebiger. Nach der geſtrigen ſtarken Steigerung der
Preiſe ſchienen die Provinzeigner verkaufsluſtiger zu ſein, denn
ſie kamen mit Angeboten heraus, ſtellten aber noch hohe Forde
rungen, die die Unternehmungsluſt zu fördern ſich nicht eigneten.
Weizen vernachläſſigt. Roggen fand bei der R.-G. Unter
kommen. Hafer ſuchten jedoch ſehr vorſichtig HändlerS zurDeckung, für Gerſte einige Kaufaufträge, haup abmitteldeutſchen Stationen, aus Shodentſhian Hükhene
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Berliner Produktenmarktpreise.
Berlin, 13. Juni.

Amtliche Notierungen für 1 Zentner ab Station
Weizen, märk, 733--740, pomm. meckl. behauptet.

maärk., e 576-578, 7 ehertergerste mmergerste --667, rubhig.afer, märi. 602-—620. pomm. 600-—612, sehwächer.
ohne Prov.-Ang, matt.

Weizenmehl 1900--2000, feinstes darüber, Roggenmehl 1350
dis 1450, behauptet (je 2 2Z.),

Weizenkleie 425, fest. Roggenkleie 425--435, fest.
s 1200--1250, stll. Leinsaat, 1250--1300, stilll.

Victoriaerbsen 680--700 Lupinen, blaue 480-—500
Kleine 8 570--585 Lupinen. gelbe 590 640
Futterer Serradella, neue 900 1050Peluschken 550-570 Rapskuchen 450 480ckerbobnen 550--570 einkuchen 740 760

icken 680 Trockenschnitzel pr. 375--380Zuokerschnitzel Torfmelasse
Speisokartoſteln, weiße und rote, 105--110.
Nichtamtliche Rauhfutter-Notierungen. Großhandelspreise
Weizen und Roggenstroh drahtgeprebßt 130 --140.
Haferstroh drabtgepreßt 130--140. Stroh seilgebündelt 125--133,
Langstroh seilgebündelt, 125--140.
Wiesenheu, gut, gesund und trocken, 225-300, gesund und

trocken loses u. gelbliches Krummstroh

Leipziger Notierungen
Chemn. Bankv.
Leipziger Hyp.-

ankMitteld. Privathb.
Cröllw. Papier
Glauz, Zucker
Gr. Leipziger
Halle Zucker
Portland-Zement.
Hugo Schneider
RKörbisdorfer

Zucker
Leipz. Kamm-

garnspinnerei
Leipz. MalzMansfeld. Kuxe

Devisen-Notierungen
Amstd.-Rottd. 12334.55 12365. 45
Buenos Aires
Bulgarien

rüss.-Antwerp.
Christiania
Kopenhagen
Stockholm
Helsingfors
Italien
London

Geld Brief
113.97 114.27
290.70 290.,30

2576,75 25853,26
5503,10 5516.90
6851.40 6868. 60

8139.80 8160.20
678.65 680,25

1573. 1574.
1405,70 1409,30

Leiprig, 13. Jani.

Oelsnitz. Kuxe SFittler 30 918,Prehl. Brk. A.-G. 210
St. A. Lit. B. 1050

o

Riebeckbier 18 491.do. Vorz.- Akt. 6 122,
Rositz. Zucker 25 940,
Rudelsburger

Zement 12 SSachsenwerk 20 535,Sonderm.-Gtier 15 430,
Stöhr Co. 40 1710,Zimmerm. Halle 15 599.
Zimmerw. Chemn. 12 438,

Berlin. 13. Juni.
Geld Briet

New-Nork 312,60 313,40
Paris
Schweiz

Spanien r eOesterr. abgest. 2.551 2,59
Prag 605.20 606,80Budapest 22,20 22,30
Poln. Mark
Japan (1 Jen) W e en
Rio de Jan. (Millx.)

Berliner Börse vorm 1. um 19222.

Berliner Metallneotierungen.
Berlin. 13. Juni. Preise für 100 kg in Mark.

Raffinade-Kupfer 99--99.3 o
8550/8650

Orig.-Hütt.-Weichblei 3400/3450
Orig.-Hütten-Rohzink

im freien Verkehr 4009/
Remelted-Platt.-Zink 3050/3100
Orig. -Hütten Alumin. 98-99 für 1 kg z(in gekerbten Blöckchen) Elektrolytkupfer Boi 9973

Original-Hütten-Rohzink
ab obersechl. Hätte
(Preis des Zinkhüttenverb.)

Bankhaus Schweinsberg Schröder
Halle S., Magdeburger Str. 2

beſorgt aufs beſte Geſchäfte jeder Art des
Wertpapiere- und Geld marktes

Fernſprecher 1082 1033 Drahtanſchr. Bankſchröde

Druck und Verlag von Otto Thiele. Verantwortlich für Politik: J. V.
Hermann Huth; für den volkswirtſchaftlichen Teil: Hermann Huth;
für Kommunalpolitik, lokale Nachrichten u. Sport: Hans Heilinu g; für die
Abteilung Kunſt, Wiſſenſchaft u. Unterhaltung, ſowie den übrigen unpol. Tei:
Erich Sellheim. Für den Anzeigenteil Paul Kerſten, ſämtlich in Halle.
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draht od. Drabtb.) 12750
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